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DIE SEITEN DES UNTEROFFIZIERS
MITTEILUNGEN DES ZENTRALVORSTANDES DES SCHWEIZ. UNTEROFFIZIERSVERBANDES
Nr. 21 15. Juni 1945

Unsere Zentralfahne
Worte von Zenfralpräsidenf Adj.-Uof. Cuoni am Schlüsse der Delegiertenversammlung.

Alter Tradition gemäß wird am Schluß von Delegierten-
Versammlungen des Schweiz. Unteroffiziersverbandes die
Zentralfahne präsentiert: das weiße Kreuz im roten Feld,
das Symbol unserer Heimat, unserer Hingabe an das Va-
terland.

Rot wie Blut ist unsere Fahne: Mit Blut haben unsere
Väter die Freiheit erstritten Aber in ihrer Mitte leuchtet
das weiße Kreuz, das Zeichen des Friedens!

Dieser Fahne haben wir als Soldaten den Eid geleistet,
treu zu sein und gehorsam und tapfer, was immer auch
komme. Diese Fahne leuchtete uns voran, als wir zum
Schutze des Landes an die Grenzen zogen. Sie flatterte
über Berg und Tal unserer friedlichen Heimat, als wir in
langen, entbehrungsreichen Jahren sie beschützten.

Das Schweizerkreuz, von unsern Nachbarn respektiert
und in der ganzen Welt geachtet, zog über die weiten
Meere und verschaffte uns freie Fahrt für die Produkte un-
serer Arbeit, für unser tägliches Brot.

(Schlufj.)

3. Vorbereifungsübungen für eine Felddiensfübung.
Unsere im Wettkampf durchgeführten Felddienstübungen
sollen den Inspektoren verraten, da(3 sie wohlvorbe-
reitet und die einzelnen Disziplinen geübt worden sind.

Als Vorübungen sollen im besonderen betrieben werden:
a) Kartenlesen,
b) Uebungen im Melden und Krokieren,
c) Uebungen in der Befehlsschulung und Befehlssprache,

d) Arbeit am Sandkasten,

e) Führungsübungen,
f) Patrouillenübungen nach Ziffer 3 des Reglemenfes

für den Patrouillenlauf mit Leistungsprüfungen vom
Jahre 1943.

4. Durchführung einer Felddienstübung.
Jede Sektion hat bis 30. November 1945 eine Felddienst-
Übung nach den ihnen zugestellten «Grundbestimmun-
gen für die Durchführung von Felddiensfübungen»
durchzuführen. Die Wegleifung und notwendigen Orien-
tierungen sind ihnen bereits Ende 1944 zugestellt worden.
Die Liste der Inspektoren, die für die lnspektion von
Felddienstübungen legitimiert sind, ist im Jahresbericht
1944, Seife 125, enthalten.

5. Vorträge.
Besonders in den Wintermonafen ist die Durchführung
von belehrenden Vorträgen vermehrt zu betreiben.
Solche Anlässe sind auch besonders zur anschließenden
Pflege der Kameradschaft geeignet.
Eine neue Referentenliste wird vom Zentralsekretär für
den Winter 1945/46 vorbereitet.

6; Werbung und Propaganda.
a) Mitgliederwerbung.

Auch diese gehört in unser Arbeitsprogramm. Ver-
schiedene Sektionen prämiieren ihre erfolgreichen
Werber. Das beste Werbemittel ist aber die aktive

Das Schweizerkreuz, als rotes Kreuz im weißen Feld, war
für Hunderttausende Schwerverwundefer und vom Kriege
Gepeinigte die letzte Hoffnung, brachte ihnen Rettung vor
dem sichern Untergang, Hilfe in höchster Not.

Tausende von Flüchtlingen und Verfolgten zogen in die-
sen Jahren und in den letzten Wochen dem Schweizerkreuz
an unsern Grenzen entgegen. Den Würdigen vermochte es

zu helfen, den Unwürdigen aber, jenen, die es verspotteten,
jenen, die die Menschenwürde mit Füßen traten, nicht.

Heute weist die Schweizerfahne uns und unsern Käme-
raden den Weg zurück, zur Familie, zum Beruf, zu den
Lieben.

Stets wird uns das weiße Kreuz im roten Feld Heimat und
Humanität, aber auch Haltung und Härte bedeuten, wenn
man uns nicht in Frieden lassen sollte.

Dir Fahne, Dir Schweizerkreuz wollen wir die Treue Hai-
ten, heute und immerdar! Gott schütze unser liebes Vater-
land, die freie Schweiz!

Betätigung der Mitglieder. Wer seine Treue zu un-
serem Verband durch aktive Arbeit bekundet und
sich nicht scheut, seine Mitgliedschaft in jedem
Kreise kundzutun, wird immer wieder gleichge-
sinnfe Kameraden finden, die sich uns anschließen.
Aber auch Kameraden, die nicht mehr aktiv arbeiten
können, sollen geworben werden; sie helfen auf ihre
Art mit, unseren Verband zu stärken. Unser Verband
hat im Berichtsjahre nur um 128 Mann zugenommen.
1945 sollen es 1000 sein, das trifft für jede unserer
aktiven Sektionen nur 10 neue Mitglieder,

b) Werbung für den «Schweizer Soldat».
Die Aussicht, den «Schweizer Soldat» für uns wieder
als offizielles Verbandsorgan zurückgewinnen zu kön-
nen, verpflichtet uns zu vermehrter Werbung. Mehr
denn je werden wir in den Nachkriegsjahren eine
eigene Presse benötigen, um Zweck und Ziel unseres
Verbandes zu propagieren und für die Wehrhaffig-
keit unseres Volkes zu kämpfen.

7. Beschickung der Zenfralkurse des SUOV.
Dank der außerordentlichen Unterstützung unserer Zen-
tralkurse für Uebungsleiter durch das Eidg. Militär-
département ist es dem Zentralvorstande gelungen, die
Organisation der Uebungsleiter für unsere Sektionen zu
schaffen. Immer zählen wir aber noch 43 Sektionen, die
unsere Kurse nicht beschickt haben. Mit wenigen Aus-
nahmen liegt hier der Fehler nur an den Sektions-
leitungen. Wenn es Sektionen gibt, die sich über einen
«Papierkrieg» des Zentralvorsfandes glauben beklagen
zu müssen, so sei diesen gesagt, daß gerade unsere
Zentralkurse berufen sind, viel dazu beizutragen, daß die
Uebungsleiter unser Programm kennen und unsere Wei-
sungen ohne viel Papier in die Sektionen tragen. Jene
Sektionen, die den Kursen fernbleiben, können wir aber
leider nur mit vielen schriftlichen Weisungen erreichen.
Der Zentralvorstand muß daher verlangen, daß jede
Sektion alle Anstrengungen unternimmt, um unsere
Kurse zu beschicken.

Arbeitsprogramm 1945



8. Beteiligung an kantonalen oder regionalen Unteroffi-
ziersweitkämpfen.
Die Beteiligung an solchen Wettkämpfen soll Ehrensache
jeder Sektion sein. Nach Kriegsende wird die Durch-
führung solcher Wettkämpfe wieder möglich. Versehte-
dene Unterverbände haben denn auch schon die nötigen
Vorbereitungen für Kantonale Wettkämpfe getroffen.
Die Reglemenfe für die Wettkämpfe müssen der Tech-
nischen Kommission des SUOV. zur Genehmigung unter-
breitet werden.

Fakultatives Programm.

Jede rührige Sektion wird auch dieses Programm in An-
griff nehmen.

1. Vorübungen und Durchführung des Weftkampfes im feld-
mäßigen Handgranatenwerfen.

Nach wie vor soll dieser Weftkampf erst nach Absolvie-
rung des schulmäßigen Handgranatenwerfens durchge-
führt werden. Da nicht alle Sektionen über die nötigen
Anlagen verfügen, soll der Wettkampf im Rahmen von
Unterverbänden organisiert werden.
Maßgebend für den Wettkampf ist das Reglement 1944,
an welchem folgende Korrekturen vorgenommen wor-
den sind:

Seite 4, Ziffer 2, Alinea 3 soll laufen: «Vernichtungs-
möglichkeiten (nach Wahl des Grenadiers): Werfen einer,
evtl. 2 O.H.-G. 40 über den Baum hinweg oder Werfen
einer, evtl. 2 D.H.-G. 17 unter dem Baum hindurch.»
Alinea 4 soll lauten: «Vorrücken nach dem ersten Treffer,
auf jeden Fall nach dem zweiten Wurf. Der Zaun unter
dem Baum kann links oder rechts umgangen werden.»
Seife 6, Abschnitt g soll lauten: «Wer nach dem ersten
Treffer (nicht Wurf) auf Ziel 5 ...»
Betreffend die Erstellung von Anlagern für das Hand-
granatenwerfen verweisen wir die Sektionen auf «Die
Seifen des Unteroffiziers» Nr. 15 vom 23. März 1945 im
«Schweizer Soldat» und empfehlen ihnen, hiefür Sub-
venfionen aus den Kantonalen Sport-Toto-Fonds nachzu-

suchen. Die Gesuche sollen von Kostenberechnungen
und einläßlichen Begründungen begleitet sein.

2. Beteiligung an Militärweffmärschen und Orientierungs-
laufen.
Wir empfehlen den Sektionen, sich an diesen Weft-
kämpfen ebenfalls zu beteiligen, da sie sehr geeignet
sind, die Fähigkeifen unserer Mitglieder zu fördern.

3. Durchführung von Skiweffkämpfen nach den Reglemen-
ten des SUOV.
Das Jahr 1944 hat gezeigt, daß die Reglemenfe des
SUOV Anklang gefunden haben. Bereits haben sich
nahezu 1000 Mann an solchen Wettkämpfen befeiligf.
Sollte der in Aussicht genommene Wetfkampf des SUOV.
nicht möglich sein, so empfehlen wir den Unterverbän-
den und Sektionen, ihrerseits solche Wettkämpfe zu
organisieren und frühzeifg bekannt zu geben.

4. Mitarbeit im Vorunferrichf und Durchführung von Jung-
schützenkursen.
Jede Sektion sollte einjge Mitglieder haben, welche die
Leiter- und Unterleiferkurse bestanden haben. Dies er-
möglicht der Sektion, selbst Vorunterrichfskurse durchzu-
führen, oder sich wenigstens an solchen zu beteiligen.
Für den Nachwuchs in unseren Sektionen wird dies von
großem Vorteil sein. Sektionen, die eine eigene Schief)-
Sektion unterhalten, sei die Durchführung von Jung-
schützenkursen warm empfohlen.

5. Zusammenarbeit mit den Orfswehren.
Wo die Ortswehrkommandanten die Mithilfe der Unter-
offiziersvereine für die Instruktion nachsuchen, soll sie

bereifwilligst gegeben werden. Im übrigen soll den An-
gehörigen der Orfswehr auch Gelegenheit geboten wer-
den, die Uebungen unserer Sektionen mitzumachen.

Das Tragen der Uniform.

Der Zenfralvorstand versteht, d-afj das Tragen der Uniform
zu unseren Uebungen da und dort ein Hindernis für gute
Beteiligung; bildet. Es ist daher von Vorteil, wenn die Vor-
Übungen in Zivil durchgeführt werden und die Uniform nur
bei den Wetfkämpfen getragen wird.

Ehrenmitglied Adj. Uof. Charles Schaefz, Neuchâfel f
Am 28. Mai 1945 wurde Ehrenmitglied Adj.Uof. Charles Schaetz

in Neuenburg nach langer, schwerer Krankheit zur großen Armee
abberufen. Die Tatsache an sich schon, daß die markante Gestalt
unter den Delegierten in Freiburg nicht aufzufinden war, lief) die-
jenigen, die von der Krankheit wußten und mit der Tafsache ver-
traut waren, dafj Schaetz seit rund 30 Jahren äußerst selten einmal
an einer Verbandstagung gefehlt hafte, nichts Gutes ahnen. Die
letzte Freude, die wir diesem Gefreuen noch erweisen konnten,
war ein Telegramm der Delegiertenversammlung, durch das wir
ihm baldige Wiederherstellung wünschten. Wir wissen, dal) er an
den beiden Freiburger Tagen im Geiste mit seinen Kameraden
vereint war.

An der außerordentlichen Delegierfenversammlung unseres Ver-
bandes vom 26. Oktober 1913 in Langenthal wurde auf Antrag
der Sektion Luzern Art. 20 der früheren Zenfralsfafuten revidiert
und damit beschlossen, den Zentralvorstand nicht mehr nach dem
«Vorortssystem» zu bestellen, sondern in die oberste Verbands-
leitung Kameraden aus verschiedenen Sektionen abzuordnen. An
der nächstfolgenden Delegiertenversammlung, derjenigen vom
17./18. April 1915 in Freiburg, wurde dem damaligen Zentral-
Präsidenten Fw. Thomas Brändle, St. Gallen, als Vizepräsident
und Korrespondent in französischer Sprache Wm. Charles Schaefz
in Neuenburg zugewählt.

Schaefz trat stets mit Ueberzeugung für die Sache der Unfer-
Offiziere ein und er erfüllte auch die freiwillig übernommenen
Verbandspflichfen lückenlos. Er gehörte dem Zentralvorstand zwei
volle Amtsperioden an, d. h. bis zur Delegiertenversammlung
1921 in Montreux, wo er vom Amte zurücktrat.

Das Hauptverdiensf des Verstorbenen liegt in seiner Tätigkeit
als Uebersefzer. An Zentralvorsfandssitzungen und Delegierten-

Versammlungen trug er, beide Sprachen vollkommen beherrschend,
dufch seine Gewandtheit im Uebersetzen außerordentlich viel
dazu bei, daß sich die Vertreter der deutschen und der welschen
Schweiz jeweils rasch auf einer gemeinsamen Linie finden konn-
fen. Das war damals nicht selbstverständlich, weil zu jener Zeit
nicht nur die Auffassungen über gewisse politische Dinge, son-
dem auch in Angelegnheifen des Verbandes bei Deutsch und
Welsch stark auseinander gingen. Durch die Uebersetzung der
Statuten, der Jahresberichte und der zahlreichen in jener Zeit
entstandenen Reglemenfe hat sich Schaefz weitere bleibende
Verdienste erworben.

Obwohl Vertreter der welschen Sektionen, deren Interessen
Schaefz jederzeit gewahrt hat, trat er doch stets lebhaft und über-
zeugt für die Förderung des Gesamtverbandes ein. Die Grün-
dung des Neuenburger Kantonalverbandes im Frühjahr 1921 dürfte
hauptsächlich seiner tatkräftigen Initiative zu verdanken sein. Mit
welchem Eifer Schaetz im Zentralvorstand tätig war, erhellt aus
der Tatsache, daß er während der beiden Amfsdauern seiner Zu-
gehörigkeif keiner einzigen Sitzung fern blieb. Zu Beginn des
Weifkrieges stellte sich Schaetz, bereits in den sechziger Jahren
sfehend, der Armee freiwillig zur Verfügung. Es wurde ihm in
den Diensten hinter der Front ein selbständiger Posten zugewie-
sen, den er mit Auszeichnung versah, was ihm die Beförderung
zum Adj.-Uof. eintrug.

*
Der Name Charles Schaetz wird mit dem SUOV für alle Zeifen

verbunden bleiben. Das soldatische Pflichtbewußtsein des Ver-
storbenen bedeute für uns ein Beispiel und verdient Nachahmung
in den Reihen der welschen Kameraden, deren Auffassungen er
so oft mit Geschick und Auszeichnung vertreten hat.
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